
Parana River the meiotic behavior of two artificial hybrids 
between Slalix blabyloniaa and S. hurnb~obdtia~na was studied. 
Meiosis was very irregular and similar in artificial and na- 
tural hybri'ds. As the artificial hybrids are morphologically 
very similar to thle natural Gnes it is concluded that most 
or all of these natural hybrids result from hybridiza- 
tion between S. b~abybnica and S. humblobdtiana. 

Titel (der A~bei t :  Obelr die Entstehung  der tripboiden Wei- 
den in A~genthien.  

Um weitere Hinweise über die Entstehung der triploiden 
Weiden zu erhalten, die im Delta des Parana kultiviert 
werden, untersuchte man jetzt das meiotische Verhalten von 
zwei künstlichen Bastar~den zwischen Salix babybonica und 
S. humb~oZdtilama. Ihre Meiose war sehr unregelmäßig und 
derjenigen künstlicher unld natürlicher Hybriden ähnlich. 
Da nun auch diese künstlichen Bastarde außerdem mor- 
phologisch den natürlichen sehr ähnlich sehen, wurde dar- 
aus geschlossen, ,daß $die meisten oder auch alle diese na- 
türlichen Hybriden aus einer Bastardierung von S. babylo- 
nica und S. huimbobdtiama resultieren. 

Rksume 

Titre de l'article : Origine des saules hybrides triploides 
cultiv6s en Argentine. 

Pour obtenir de nouvelles informations sur l'origine des 
saules triploides cultives dans le delta de la riviere Parana, 
on a htudie le comportement a la m'eiose de deux hybrides 
artificiels entre Salix babylonica et S. humboldtiana. La 
meiose etait tres irreguliere et analogue chez les hybrides 
artificiels et chez les hybrides naturels. Les hybrides arti- 
ficiels etant morphologiquement tres semblables aux na- 
turels, on en conclut que la plupart ou la totalite de Ces 
hybrides naturels proviennent d'une hybridation entre S. 
babylonica et S. humboldtiana. 
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Weitere Beobachtungen zum Blühen und Fruchten von Junglärchen 
Von H. WACHTER, Haldensleben 

(Eingegangen am 9. 4. 1962) 

Einleitung b) SeehausenIAltmark 8- bis 9j. Lärchen: 

derten Junglärchen im darauffolgenden Jahr stark frukti- (Die Gruppen A-D wurden ausgeschieden, um nur 
fizierten. Der größte Zapfenbehang war an den Bäumchen Pflanzen mit einheitlicher Tendenz hinsichtlich des jäliil. 
zu beobachten, deren letzter Höhentrieb im Vergleich zu Höhenzuwachses zur Mittelbildung zu verwenden.) 
dem des Vorjahres besonders gering war. Dagegen blüh- 

Das Fruchten von Junglärchen kann nach Beobachturi- Gruppe 1 Anzahl Zapfen I arithm. Mittel der Hohentriebe 

gen des Verfassers in bestimmten Fällen mit der Einwir- (in crn) -- 

ten und fruchteten jene Lärchen nicht, deren Höhentrieb 
gegenüber dem des Vorjahres eine Steigerung aufwies. 
Da Saatgut von anerkannten Lärchen verwendet worden 
war, konnte diese Frühreife nicht als Ausdruck minder- 
wertiger Provenienz angesehen werden. Die Frühreife 
ging vielmehr auf Außenfaktoren zurück, die die Pflanzen 
in ihrer vegetativen Entwicklung gehemmt hatten. 

kung von Spätfrösten im Zusammenhang stehen. Es zeig- 1958 

Beobachtungen 

1955 1956 1957 1958 

Diese Feststellungen konnten in den folgenden Jahren 

te sich nämlich, daß nur die von einem Spätfrost ernstlich A 7 30-100 62,8 72,l 20,4 76,7 
B 16 30-100 1 80.8 54.3 19,s 71.9 betroffenen, an stärkerer Höhentriebentwicklung verhin- - - - -- - - - - 

an mehreren Beispielen erhärtet werden. So beobachteten 
wir, daß im Jahr nach der Depression des Höhenzuwach- 
Ses wieder ein freudigeres Wachstum der geschädigten Lar- 
chen zu verzeichnen war. Die folgenden Zahlen belegen 
dies. - 

Der im Vergleich zu 1956 z. T. beträchtlich gesteigerte 
Höhenzuwachs von 1958 ist auch ein Ausdruck der günsti- 
geren Wachstumsbedingungen, die in der Vegetationszeit 
von 1958 herrschten. Wir beobachteten ferner, daß eine 
nicht unerhebliche Anzahl Lärchen beider Anpf1anzun:;en 
Zapfen trug, deren Zapfenspindel sich im Laufe des Sem- 
mers zu kleinen Zweigen ausgewachsen hatten, was - wie 

a) Calvörde, Abt. 38 7- bis 8j. Lärchen: 

wir vermuten - ebenfalls mit der günstigen Sommerwit- 
terung in Verbindung stand. Die aus den Zapfen hervor- 
gewachsenen Zweige der Calvörder Lärchen (Abb. 1) wa- 
ren bedeutend länger als die der Seehausener Lärchen, die 
nur wenige cm maßen. Obwohl in den beiden genannten 
Anpflanzungen etwa gleichgroße Höhentriebe für 1958 be- 
obachtet wurden, zeigten sich doch erhebliche Unterschiede 
in der Zapfengröße. Diese betrug im Mittel von 100 Lip- 
fen bei den Lärchen Calvörde = 2'1 Cm, bei den Lärchen 
Seehausen dagegen 2,8 Cm. Die Frequenz der Zapfenlängen 
ist in Abbildung 2 dargestellt. 

Auch in der Farbe der $2 Blüten zeigten sich (nach 3e- 
obachtungen im Frühjahr 1960) Unterschiede. Der Aniril 
grüner Blüten lag in Seehausen bei etwa 10%, in Calvörde 
bei etwa 20 bis 30%. Nach den Zapfen- und Blütenmerk- 

arlthm. Mittel der Höhentriebe 
(in Cm) Gruppe 

1958 1955 1956 1957 1958 

A 12 10-50 , 29,s 46,2 17.4 71,2 
B 8 39,5 26,1 13,8 52,3 
C 7 10130 28.5 37,- 16.3 66.8 
L I  4 - 1 26.- 27,s 43,- 87,- 

Zapfen 








